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Kinderschutz - Stationen .Der unter dem Protektorate der Erzher - ¬
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zogin Maria Josefa stehende Verein Kindeeschutzstationen ,
welcher Kindern ohne Unterschied der Konfession undNationali¬
tät in seinen 22 Anstalten unterbringt ,hält am 13 .April

um7 UhrabensimGmeinderatssitzungssaaledes NeuenWiener
Rathauses seine diesjährige Generalversammlungab .Anschliessen
findet umza .7 Uhreine allgemeinzugänglicheFestversammlung
statt ,bei welcherMinisterialrat Dr .EduardPrinz vonundzu
Liechtenstein einen Vortrag über die Aufgaben der Jugendfür - ¬

sorgehaltenwird .

ZurZuckerrayonierung.NachdemtrotzwiederholterAufforderung
noch immer zahlreiche Parteien auf Grund des neuen amtlichen
Einkaufscheines die Eintragung in die Kundenliste desbis - ¬
herigenZuckerverkäufersnichtnachgekommensind ,wirdaufmerk,
sam gemacht ,dass die Zuckerverkäufer verpflichtet sind ,nach

dem14 .April 1918keine Eintragung in ihre Kundenlistemehr
zu machen ,es sei denn ,anlässlich der Uebersiedlungoder
in Fällen ,welchedie ZustimmungdesmagistratischenBezirks¬
amtes aufweisen .

VorläufigeRegelungdesEinheits -undExtremfleischbezuges
für Haushaltungen .Für den von den Fleischhauern wöchentlich

zu verfassenden Auszugaus demamtlichen Vormerkbuchewurde
eine Drucksorte aufgelegt ,welche in der Konskriptionsamts¬

Abteilungdes zuständigenmagistratischen Bezirksamteszu
behebenist undzwarfür die erste am15 . . M.erfolgende
Abgabezwischendem11 .und13 . . . ,fürdåefolgendenAbgaben
jedesmal am vorhergehenden Montag gelegentlich der Abgabe der

Abschnitte .Für denUmschlag ,unter welchemdieFleischhauer
und die ihren Mitgliedern Rindfleisch liefernden Konsumenten¬

organisationen,Lebensmittellager. dgl .wöchentlichamMonta¬
die vondenweissenamtlichenEinkaufscheinenundvonden
roten Lebensmittelkarten für Militärurlauber abgetrennten

Abschnitge abzugeben haben ,wurde eine amtliche Drucksorte
nicht aufgelegt ,es kannaberzwischendem11 .und13 .. M.
inderKonskriptoonsamts-Abteilungdeszuständigenmagistra-¬

tischen Bezirksamtesein Musterbehobenwerden ,nachwelchem
der vorgeschriebene Umschlag jedesmal anzufertigen ist .

Stiftung.ImMai. J .gelangendieZinsenderGeorgundAnna
Fillgrader ' schenStiftung zur Verteilung .Anspruch aufBetei - ¬
lung habennur BürgervonWien ,welcheinfolgevon
Unglücksfällen in momentaneNetlage gekommen .sind ;Bürger
der ehemaligen Vorstadt Leingrube geniessen vor allen anderen

BewerberndenVorzug .GesucheumBeteilungsindbis
längstens 15 .April in der Kanzlei desBezirksausschusses
Mariahilfambtrgen ,

Pferde - Lizitationen im April 1918 .StabilesPferdespital
Wienam11 .und25 . ;Brünnam29 . ;Gödingam30 . ;
Pferdeverwertungsstelle :Wiener Neustadt am 13 ,und27 . ;
HartbeiAmstettenam20 . ,SpratzernbeiSt .Pöltenam16.
Furgstall am18 . ,Znaimam14 . ,WienMeidlingam12 ,und
24 . ,WienSt .Marxam23 .April1918 .

ar
Ernennungen.DerStadtrat hat ernannt :imStandeder
rechtskundigen Beamten :Dr .Karl Miksch zumMagistrats¬

Oberkommissär ,Dr .EdmundMayerzumMagistratskommissär ;
imStandedes Stadtbauamtes :Ing .RudolfHeldzumBauober,
kommissär ,Felix Teich zumBaukommissär ;imHilfsstatus :
LeopoldBinderundKarlSchadenzuBauaufsichtsrevidenten ,
Josef Prochazka zum Geometer = Assistenten ;in der Haupt¬

kassa Robert Svoboda zum Kontrollor ,Adolf Müller und
Theoder Bittner zu Adjunkten ;im Steueramt :Karl Kirch - ¬
steiger zum Adjunkten ;in der Kanzlei Richard Proschek

und Rackzu Direktionsadjunkten ,Johann Bauer zumOber- ¬
offizial ,Karl Kunrath und Rudolf Walz zuOffizialen ,

Arthur Breymann ,Ferdinand Janauschek ,Hohann König ,Rudolf

SilberbauerundJohannZöchzuAkzessisten;imZentral-¬
WahlundSteuerkatasterJuliusSommererzumOffizial
HeinrichRossmannundFranzEsbergerzuBezirkswahlkataster-¬
beamten ;imEkekutionsamt.JosefHagerzumOberoffizial
TheodorJellinekundOttoSchinkenmeyerzuOffizialenund
Feter Rabenseufner zum Akzessisten ;Karl Farger undFriedrich

HolzingerzuForstverwaltern.
TE - - - ¬

AnkaufvonGründenin BadHall .DerStadtrat beschlossnach
einemBerichtedesStR .Dr .Hass ,Gründein BadHall
in der nächsten Nähedes Kaiserin Elisabeth Kinder¬

Hospizesim Ausmassevon rund 29 . 000meum26 . 500Kronenzu
erwerben .Die Ackergründeeignan sich für den Anbauvon

KartoffelnundGemüse,dasErträgnisderWiesenreichtfür
mehsere Kühe ,so dass die Ernährungsverhältnisse der

Pfleglingedes Kinderspitalsverbessert werdenkönnen.
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GemeindrätlicherBürgerklub .UnterdemVorsitzedesObmannes
StR .von Steiner fand gestern eine Sitzung desgemeineerätli

chenBürgerklubstatt ,inwelchemdieWiederwahlderLeitung
mittelst Zurufes genehmigt wurde .- Bürgermeister Dr .Weis - ¬
kirchner erstattete sodann einen ausführlichen Bericht über
die Vorspracheder Vizebürgermeister und der Obmnännerbeim
Timnllas dal eerfhereee erafarr Zarrrri ii Gai
Ministerpräsidenten Dr .von Seidler .Anden Berichtknüpfte
sich eine eingehendelebhafte Debatte ,in welchervoneiner
ReihevonRednerndieEnzulänglichkeitderErnährungslage
der Bevölkerung erörtert und mahlreiche Beschwerdengegen
die Wirtschaft der Zentralen und gegen die ungleichmässige
Verteilung wichtiger Lebensmittel erhoben wurde .Esfolgten

danndie Beratungder Referateder heutigenTagesordnung.
Schliesslich wurdeüber Antragdes StR .Dr .Klotzbergunter
lebhaftemBeifall einstimmigdemMinister des AeussernGrafe
Czernin für seine Anpsrache an die Vertreter der Gemeinde
Wienund die darin enthaltenen bedeutsamenAeusserungen
denherzlichstenDankausgesprochen.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungam10 .April1918 .

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerhältdem
verstorbenen GemeinderateLeopoldSchmidteinentief
empfundenenNachruf ,der vonder Versammlungstehendange- ¬

hörtwird Saga3Seisserctererdeill folgandelaed:Ichhabeam14 .März. J .dercRegierungdieAbsicht
kundgegeben ,de allgemeinen Gemeinderatswahlen auszuschrei - ¬

ben und gebeten ,die Mandatsverteilung zu prüfen undzu

genehmigen .In Beantwortung dieser Eingabe erhielt ich
nun von der Statthalterei nachstehende vom 4 .April . J .

datierteMitteilung :„ UeberdieVorlagevom14 .März. J .
beehre ich mich ,Euer Exzellenz mitzuteilen ,dass ich

es ablehnen muss ,die Berechnungenüber die Verteilungder
Mandateanlässlich der von Euer Exzellenz in Aussichtge¬
nommenenErgänzungswahlenfür den WienerGemeinderat
zu prüfen und zu bestätigen ,weil die Regierung nach wie

vor nicht in der Lage ist ,der Durchführung vonWahlen
in den Wiener Gemeinderat und die Bezirksvertretungen zuzu¬
stimmen .Der . k .Statthalter Bleyleben . "MeineHerren !
VomStandpunkte der Selbstverwaltung können wir dies

nur bedauern (lebhafte Zustimmung ) .Auch im 2 .und4 .

Wahlkörpersind viele Mandatefällig undes wddaher
eine grosse Zahl von prolongierten Mandaten- erreichtwerden .

jecherguefasen
DerHausbesitzerRudolfBerghoferhat 2250Kronen

für Ortsarme in Hernals und 500 Kronen zurAusspeieung
armer Kinder in Hernals vermacht .

DieBallfondsammlung1918des20.Bezirkeshatein
Ergebnis von 2760 Kronen gezeitigt .

DerverstorbeneBrauereidirekterJulius E .Thaussing
hatfüramreKinderdesBezirkesWiedeneinenBetragvon
1000Kronengewidmet.

Der Seidenfabrikant Rudolf Reichert hat für die
Pfleglinge des Kinderhospizes Sulzbach Ischl 300 Kronenge

spendet .
Die verstorbene Erau Lina Walter hat einenBetrag

von 50 0 Kronen erlegt .H .Seidenfrau hat 300 Kronengewid
met .Karl Ahorner hat 300 Kronen eden Armen des Bezirkes
Neubaugewidmet .Dr .Guiso Müller hat 100 Kronen für Arme
ddes3 .Bezirkesgespendet .DieFirmaA .Herzmanskyhat
500KronenundJöhannSchöbel100Kronenfür Armedes
7 .Bezirkes gespendet .Dr .Josef Frankl hat 100Kronen
gespendet .Fritz Bodansky hat 200 Kronen gespendet .

DDieDirektionfür die Linien derStaatseisenbahngesells
schaft hat demMannschaftsfonds der städtischen Feuerwehr
100 Kronen überwiesen .

GR .Philp verliest denEinlauf :

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert:Ichmuss
leiderfeststellen,dassdieBemühungenderösterreichische
KanalfreundebisherohnejedenErfolggebliebensind .Die
EntschliessungendesGemeinderatesunddesWasserstrassen¬
tages wie die zahlreichen weiteren Denkschriften ,dieich
zur Betreibung der Sache der Regierungübermittelt habe ,
habenkeineAntworterhalten ,wirsindderVerwirklichung
des angstrebten Zieles umkeinen Schritt nähergekom.
Es mussuns mit Neederfüllen ,wennwir sehen ,inwelch
grosszügigerWeisedieVorarbeitenfür denDonau-Mairkanal
in Angriffgenommenwurden .WirgönnendenBayerndie
Herstellungdervonihnenschonseit langerZeitangestreb¬
ten GrosschiffahrtsstrassevomRheinzur Donau ,umsomehral
auchwirunsdavoneine BelebungdesDomauverkehresverspws-¬
chenundwir werdengewissauchdie Ausgestaltungder
Donau fördern ,aber wir müssen im Interesse der österreischea

Volkswirtschaft mit der grössten Entschiedenheit daranfest
halten ,dass der Donau- Oder- Kanalsofort hergestelltwird ,
der für Oesterreich und besonders flür Wien eine Lebensnot - ¬

wendigkeit ist ( Rufe :Sehr richtig ! ) .Es ist sehr
bedauerlich ,dass die österreichischeRegierunginder

Wasserstrassenfragenicht die gleicheEnergiebeweist ,wie
die bayrischeStaatsregierung ,obwohlsie sich aufein
verfassungsmässig zustande gekommenes Gesetz undein

schon baureifes Projekt stützen kann .Wir müssendaher
immerwiederdie Forderungerheben ,dass die Regierungihrer
gesetzlichen Verpflichtung nachkommt .Ich werde gerne die

vorliegende Anfrage zumAnlass nehmen ,michneuerlich

andieRegierungmitdemErsuchenzuwenden,ihreStellung
zur österreicheschen Wasserstrassenfrage ,insbesondere
zur Durchführungdes Donau- Oder- - Kanalesbekanntzugeben .
GR.IgnazFischerwünschtineinerInterpellationMassnahmen
gegendie auf WienerBahnhöfensich herumtreibendenschul¬
pflichtigenKnabenundjungenBurschen ,die dasfürHand¬
langer -undTrägerdiensteerworbeneGeldvernaschen ,ver¬
geudenundverspielen.DieseJugendbildeeineZuchtstätte
fürllattenbrüder.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,dieAngelegen-¬
heit gehöre in den Wirkungskreisder Polizeibehörde ,er
werdedie Anfragean denFolizeipräsidentenleiten .

GR .Rotter richtet an den Bürgermeisterdie Anfrage ,ob
ihmbekanntsei ,welcheStellungdieRegierungin derFrage

der österreichischen Wasserstrasseneinnimmtundobe
er geneigt sei unter Verweisung auf die Beschlüsse des
WienerGemeinderatesunddes WienerWasserstrassentagesneu ,
erlichandieRegierungheranzutretenundsie zuersuchen
endlich einmal zu der Frage Stellung zunehmen .
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Der Folizeipräsident richtet in Erwiderung auf die
Interpellation des GR .vonSteiner über dieSicherheits :
verhältnissein WiennachfolgendeZuschriftan denBürger¬
meister .Ich habe schon vor längerer Zeit zur Bekämpgung
der überhandnehmendenEinbrecherplagedie zentrale Behan- ¬
lung der Anzeigen wegen schwerer Einbrecherdiebstähle und

aller bei Einbruchsdiebstählen ergriffenen Personenin
Sicherheitsbüro angeordnet und eine ausgiebageVermehrung
des Personales dieses Amtes verfügt .En der Erkenntnis ,dass
die repressive Tätigkeit an sich allein die Sicherheits¬

verhältnisse ncht ausreichendzu bessernvermag,
habe ich bereits die Ergänzungder Sicherheitswache unddes
Polizeiagentenkorps aud den systemisierten Stand ,welcher

während des Krieges durch Abgängeund Abkommandierungen
stark geschwächt wurde und überdies eine ausgiebige Ver¬
mehrung dieser polizeilichen Exekutivorgane bei denvor¬

gesetzten Stellen beantragt .Ueberdies habe ich mich andas
Platzkommando mit dem Eruchen gewendet ,zur Vornahmevon

umfassenden nächtlichen Streifungen Militärpolizeiorgane

zur Verfügung zu stellen ,um die Stadt vonverbrecherischen
Elementen ,unter denen viele Militärpersonen sind ,nachund
nach zu säubern .Dassübrigens die mangelhafteBeleuchtung
wie dies in der Anfrage des Herrn Gemeinderates von Steiner

ausgeführt wird ,die Sicherheit der Person unddes
Eigentums schwer beeinträchtigt ,ergibt sich ohneweiters
aus der Statistik der im Polizeirayons verübten Einbruchs¬

diebstähle .DiedurchschnittlicheAnzahldertäglicherstat¬
teten Einbruchsanzeigenbetrug nämlichim Juni1917
10 ,im Juli 7 ,im August 8 ,im September 6 ,im Oktober13 ,
im November13 ,im Dezember15 ,im Jänner 191818 ,

imFebruar15 undimMärz15 .
Bgm .Dr .Weiskirchner fügt bei :Ich zweifle garnicht ,

an demguten Willen ,aber es genügtja nicht nur dieVermeh¬
rung der Wache ,sondern es ist vor allem auch eine Verbes - ¬

serung unserer Ernährungslagenotwendig ,denndieswürde
sehr dazu beitragen ,dass diese Diebstähle ,die sichhaupt
sächlich auf Lebensmittel erstrecken ,unterbleiben .

Er .Schäfer richtet an den Bürgermeister eine Interpella
tion ,betreffend die in den letzten Tagen in denTagesbäät - ¬
tern erschienenen Richtpreise der wichtigstenLebensmitteldass er micht wisse
undführt weiteraus,/woherdie GastwirtedieLebensmittel
zu den angegebenenRichtpreisen nehmensollen .Arbit - ¬

nee
tet den Bürgermeister zu wollen ,was zumSchutze
des Lebensmittelhandels gegen diese unmöglichen Richtpreiee

zu geschehenhabe .
Bgm .Dr .Weiskirchner :DieVeröffentlichungderRicht-¬

preise in den Wiener Tagesblättern ist von der Zemtral¬
preisprüfungskammissienim Einvernehmenmit demVolkser - ¬
näbrungsamtevorgenemmenwerden .Ich salbst oder dieGe¬
meindeWienhabennichtdengeringstenEinflussaufdie

BeschlümseoderAmerdnungerdieser Wentralstelle ,dasia
gemäs § 32 der segenannken Preistreibereiverordnung nur

ausVetreternderLandwirtschaft ,desBergbaues,derIndu¬
strie ,desGewerbes,desHandels ,sowiederKonsumentenor-¬
ganisationenbestehtundin ihr dieGemeindeWienüber-¬
hauytnichtvertretenist ( Rufe:Hört! ) .Eswäredaher
Sacheder VertreterdesHandeleunddes Gewerbesinder
Zentralpreisprümungestelleselbstgswesen,gegendievom

KarrnInwerpellantenbeklagteVeröffentlichungderRicht-¬
praise energisch Stellung zusehmen .

eer Sesarpaltali
Gr .Heroldhyze die Gründungeinesstaatlichen

Auslands - Aufklärungsamtes ,zu welchemderGemeinderat
Männerder Feder ,Industrielle undKaufleute ,sowiesprach¬
kundigeHoteliers beigezogenwerdensollen ,

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Diese
Anfrage behandelt eine Angelegenheit ,die mich schonseit
langem interessiert Ich werde mir ein ausführliches Magi
Stratsreferat vorlegeunlassen ,die Anfragewerdeichals
Antrag behandlenund demStadt -und Gemeinderatevorlegen .

DerBürgermeisterbemerßtehiezu ,ich kannnurmitteile
dass gelegentlich der Vorsprache der Aberdnung beimMinister

präsidenten ,dessenAufmerksamkeitauf dieüberflüssige
papierzerschwendendedie Bevölkerungirreführendeund
aufreizende Verlautbarung( Rufe :Sehr richtig ! )gelenkthat

SemeinderatJ .Fischerfag:
Es verlautet .dass in den WienerKühlhäuserngrosse

Mengenan FettzänsenundsonstigemGeflüselaufgestapelt
sind .In den letzten Tagenwurdeeine frisch anselangte

Geflügelsendung in das Kühlhaus in der Franzensbrücken¬

strasse geführtundda die Kühlhausverwaltungverweigerte.
würde ,dasGeflügelimKühlhausimPratereingelagert.
DerInterpeilantstedltdieAnfrage:

1 )Ist der Bürgermeistergeneigt ,amtlichfest¬
stelen zu lassen ,ob und welcheMengenund seit welcher
Zeit Geflügel in den WienerKühlhäusernaufgestapelt sind
und . )Ist der BürgermeisterzutreffendenFallesgs- ¬
neigt ,sofortentsprechendeMassnahmenundderPreistreibe¬
rei ein Endezumachen.

Bgm.Dr .Weiskirchnererwidert:Leidertrifftsoweit
esmirbekanntist undderMagistratin derihmzurVer¬
fügung gestandenen kurzen Zeit erheben konnte ,dieAnnahme

des Interpellanten ,dassin denWienerKühlhäuserngros
se Mengenan Fettgänsen und sonstigen Geflügel ,aufgestapelt
sind ,nichtzu :Imstädt .Kühllagerhausewenigstensliegen
heute ungefähr 380 qu Geflügel ,also für den WienerBedarf

sehr kleine Mengen ,die dazu noch durchwegsaus kleinenin
denletzten 14 Tageneingelangtenundnur zurvorübergehenden
EinlagerungbestimmtenPostenbestehen .Mirwärees sehran¬
genehm ,die grosse Mengenvon Geflügel bestätigen zukönnen .

Leiderist dieseBehauptungnichtrichtig .Ichhabeaus¬
drücklich eine in einer früherenSitzung
des Gemeinderateserklärt ,dass ich das städtischeKühllager¬
hausnichtzupreistreiberischenSpekulationszweckenaus¬
nützenlasse .EinevorübergehendenEinlagerungimKühllager¬
hause muss deshalb erfolgen ,weil sonst das Geflügel verder¬

benwürde ,Schliesslichbemerkeich ,dassdiePreisbildung
für Geflügelin WienganzundgarabhängigvonjenerinUn¬
gärn und die Bekämpfungder Preistreiberei in erster Linie

demKriegswucheramtezusteht .Ich werdedaher dieseInter¬
pellationdemKriegswucheramte,dasohnediesin denletnte
Wochengeradegegendie Geflügelgrosshändlerziemlich
scharfvorgegangerist , weiterenAmtshandlungübern

GR.Dr .RittervonSchwerz-Hillerfragt ,obder
Bürgermeisternicht geneigt wäre ,vomMagistrateein
Elaborat ausarbeiten und demGemeinderatevorlegenzu
lassen ,in welchemunterausführlicherDarlegungderGründe
welchenicht nur für die StadtWien ,sondernauchfür
ganzOesterreich gleiche Hedeutunghaben ,Regierungund
Parlamentersuchtwürden ,ein Gesetzfürdie Ueber - ¬

gangszeit auszuarbeiten ,in welchemder gegenwärtig fürande
re öffentliche Zweckein AnspruchgenommeneWohnraum
während der Uebergangszeit ,d,i .während eines Zeitraumes
von etwa drei Jahren nach dem Kriegsschluss ,der

öffentlichenWohnungsfürsorgederStädteundLänder
dadurch zur Verfügunggestellt werde ,dass diesebeiden

Kösperschaftenermächtigtwürden ,in dieMietverträge ,
bezw .in die Requisitionsverhäktnisse einzutreten .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :DerWiener
Gemeinderathat sich mit dieser Fragebereits inseinen
Sitzungenvom20 .und21 .März. J .anlässlichderBeratung

über die Wohnungsfrage nach dem Kriege befasst .Ich habe
das Ergebnisdieser Beratungenallen beteiligten Zentral -¬
stellen zur Kenntnis gebracht und hiebei als allerdringend¬
ste Aufgabe der Regierung die Erlassung eines Gesetzes

gefordert ,durchwelchesdieimRequisitionswegegemieteten
ObjekteunddieaufPachtgründenerrichtetenLagerund
Barackenfür eine UebergangszeitinsbesonderefürZwecke
der Gemeindegesichert werden .Sollte sich dieErfüllung
dieser Forderung wider Erwarten verzögern ,so werdeich
nicht versäumen ,rechtzeitig den Wiener Gemeinderat zuunter ,
richten ,umneuerlichimNamendes WienerGemeinderates
die Regierungmit allemNachdruckean ihre Pflichterinnern
zu können ,diese ebenso wichtige als dringende zur
Vermeidung einer die öffentliche Ordnung bedrohenden Obdach - ¬

losigkeit unentbehrliche Vorkehrungmit dergrössten
Beschleunigungzutreffen .

ichinderjüngstenZeithinsichtlichderSicherungund
Besserungder FleischversorgungZiensveranlassthabe ,
dürftedenHerrenausdenZeitungsberichtenbekanntsein
undipt werdeheute bei einer anderenInterpellationnoch
Gelegemeithaben ,aufdieseSachezurückzukommen-.Inden
etztenTagenhabeneineDenkschriftüberdietraurigen

Lebensmittelverhältnisse Wiens der Regierungüterreicht
in dergeradedieFleischversorgungdieMauptrollespielt-¬
Esist einZeichenderganzunzulänglchenOrganisation
unseres Ernährungsdienstes ,dass eine gleichmässigeVer¬
teilungdervorhandenenLebensmittelin Oesterreichüber. -¬
hauptnicht erreicht werdenkann ,Dassaber geradeWien
ammeisten leidet ,geht daraus hervor ,dass wirder

grossteKonsumortsind ,dassunsereProduktioninnerhalbder
Gemeindegemarkungeineunendlichkleineist ,diejden-¬
falls in gar keinemVerhültnisse steht ,zu denBedürfnis
sen der Verbraucher - .Ich habedurchdasStadtphysikat
eine Untersuchungdarüberanstellenlassen ,wiedieEr. -¬

nährungsverhältnissejetzt gegenüberjenen sind ,dewir
imFriedenhatten .DasStadtphysikatist auf Grundseiner

wissenschaftlichenErwägungenzu demSchlussegekommen
dasswirjetzt einEr---nährungsdefizitvon65%haben,
sodassalso die Bevölkerungheute nur mehr35 %jener
Bedarfsartikelerhält ,diesie in Friedenszeitenhatte-¬
Diese Ziffer spricht mehr als alles andere für die Ver - ¬
hältnisse ,unter denenwir jetzt leiden .

GR.FranzKubacekverweistaufZeitungsberichte
denen zufolge bei der Regerlung des Fleischbezuges den
Bewohnernder Stadt Klagenfurt ,bezw -Kärntens proKopf
und Woche75 DekagrammFleisch zugewiesenwurden - .Er
richtet anden Bürgermeister die Anfrage ,was er zutun
denke ,damit die Bewohner Wiens ein angemessenesFleisch¬

quantumzugewiesenerhalten.
BGM -Dr -Weisskirchner :Die in denZeitungs

nachrichten vom6 -d -M -enthaltenen Angabenüberdie
Höheder für Kärntenfestgesetzten wöchentlichenFöisch-¬
kopfquote ,sind nach einer beim Amtefür Volksernährungein
geholten Information unrichtig .- Es wird vielmer ,die
für dieses Kronlandfestgesetzte Kopfquotebedeutendge .
ringer sein .Die bezüglchenVerhandlungensind je dochbeim
Volksernährungsamtenochnicht zumAbschlussegelangt -Was



on . dKunschaHemirvonabsolut
glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird ,werden an die Gemein¬
schaftsküchen der „ Rohö “pro Kopf und Woche nicht 20 ,son¬

dern 50 dkgBindfleisch angegeben .Die Mitglieder derRohö
bezw .die Gäste der Gemeinschaftsküche derselben erhal¬

ten somit 70 dkgRindfleisch ,das ist mehr ,als diedreifa¬
che Menge ,welcheder Bevölkerungverabfolgt wird .DieseTat- ¬

sache ,die nur als ein unerhörter Skandal bezeichnet werden

kann ,ist geeignet ,die über alles Mass geduldige Bevölke¬

rung in grösste Erregung zu versetzen ,sie mit lebhafter Er¬
bitterung zuerfüllen .

Ist der r Bürgermeisterbereit ,bei denmassgebenden
und für diesen Skandal verantwortlichen Stellen die soforti¬

geBehebungdesselbenzufordern.
Bgm .Dr .Weiskirchner antwortet :Es ist richtig ,dass

die Gemeinschaftsküchender RohöproKopfund Wochenicht20 ,
sondern 50 dkg Rindfleisch erhält ,aber nicht nur diese ,
sondern afteMeltsses,ctadevr Gemeinschaftsküchen ;ebense

richtig ist ,dass die Teilnehmer dieser Küchen sich ausserder
noch auf Grund ihrer Einkaufsscheine bei denFleischhauern

oder auf den Märkten weitere 20 dkgRindfleisch erwerbenkön¬
nen ( Rufe :Unerhört ! )Ein Verschulden hierin trifft jedoch

nicht im geringsten Massedie Organeder GemeindeWien,
diese haben vielmehr rechtzeitig darauf aufmerksamgemacht ,
dass die Belieferungder Gemeinschaftsküchenm
50dkgRindfleischproKopfundWochezugrossenUngerecht¬

fertigkeiten in der Rindfleischverteilung führen müsse ,ebenso
wie die bevorzugte Belieferung derKonsumentenorganisationen

mit 30 dkg pro Kopf und Woche .Ich kann nur heute ,vondieser
Stelle aus erklären ,wenndie Regierungglaubt ,dassdie
WienerBevölkerungin dieser schwerenZeit nochweiterdurch-¬
halten soll ,so ist dies nur möglich ,wennjedermannausdem
Volkedie Gewissheithat ,dass niemandanderer mehrbekommt,
als er .Nurdie gleichmässigeVerteilungderLebensmittelkann

der Bevölkerungden Muterha lten ,weiter durchzuhalten ,jede
Ungerechtigkeit in der Verteilung muss zu für die Regierung
recht unangenehmenErscheinungenführen .Dass von derGemeinde

Wienrechtzeitig auf die UngleichmässigkeitenderBelieferung
mit Fleisch hingewiesen wurde ,wolle folgendenFeststellungen
entnommenwerden :GemässArt .7 Punktc derMinisterialverord¬
nung vom1 .Feber 1918 obliegt der WienerMarktkommission
unter anderemauch die Bestimmungjener Personen undAnstal¬

ten ,Konsumentenorganisationenetc . ,welchezumZweckedes
weiterenVertriebesoderder VerarbeitungdesRindfleisches
RinderoderEindfleischkäuflichüberlassenwerdensoll ,sou

n dieKonne- ¬tenz der WienerMarktkommissionfälldayAnordnunge
aussdieBetuelve ,Gustalle-¬

Gemeinschaftsküchenmit50dkgRindfleischproKopfundWoche

beliefert werdensollten .VondieserAnordnungerhielt
der Vertreter des Magistrates in dieser Stelle ,so wieein

andererdamalsals FachkündigerbeigezogenerFunktionärdes
MagistrateserstamDonnerstag,den14 .März. J .Kenntnis;
beideOrganedesMagistratesnahmensogleichStellunggegen
diese Anordnungundmachteninsbesondersdaraufaufmerksam ,
dass dies eine besondere Bevorzugungdieser beiden Artenvon
Körperschaftengegenüberallen übrigenKonsumentenbeinhalte
und die zur Verfügung stehenden Rindfleischmengen eine ver¬
hältnismässigso starke Belieferungder genanntenKorporationen
wohlnicht zulassen .Es wurdeihnen aber bedeutet ,dassbe¬

reit dieerforderlichenVerständigungenderinBetrachtkom¬
mendenKörperschaftenundFleischhauerunddie notwendigeVe
ordnungdes Volksernährungsamtesversandtbereitvorliegen
undeineAbänderungdieserAnordnungenunmöglichsei ,wenn
nicht das Einsetzender neuen ,vonallen Seiten schondrin¬
gend geforderten Rindfleischverkehrsregelung über den18 .

März . J .hinaus neuerlich verschobenwerdensollte ;hierauf
konntendieVertreterdesMagistratesnichteinratenundmuss¬
ten die Verantwortungfür die Folgendieser Anordnungjenen
überlassen ,welche diese getroffen hatten .

Als dann sowohl in der mittlerweile konstituierten
neuen Marktkommission als auch in der breiten Oeffentlich¬
keit immer mehr die Bindung des Rindfleischbezuges aneine

bezüglicheKartegefordertwurde ,undhierüberam27 .März
. J .die ausschlaggebende Sitzung der Vertreter aller in

Betracht kommendenBehördenstattfand ,bei der dieRind¬
fleisch -Kopfquoteallgemeinauchfür die MitgliederderKon¬
sumenten-Organisationenmit20dkgfestgesetztwurde,machte
derVertreterdesMagistratesabermalsdaraufaufmerksam,
dass ,wennschonderzeitdiedoppelteBelieferungjener

Personen mit Rindfleisch nicht unmöglichgemachtwerden
könne ,so dochjedenfallsdie für die Mitgliederderoben
genanntenKüchenfestgesetzte Kopfquoteviel zu hochsei ;
er richtete dahereinensehreindringlichenAppellanden
anwesendenVertreter des Volksernährungsamtes,diesesmöge
anlässlich der Bindung des Rindfleischbezuges an denweissen
EinkaufsscheinaucheineAenderungderfraglichenAnordnung
hinsichtlichderKopfquotederMitgliederderKriegs-und

Gemeinschaftsküchenverfügen ;eine Erledigung auf diesenAn¬
trag des Vertretersdes Magistratesin der Besprechungvom
27 .. Mts.istaberbishernichterflossen.

Diese Frage wurdedannendlich nocheinmalinder
Sitzung der Marktkommissionvom . . .aufgeworfenund
die Stellungnahme des Vicebürgermeisters Hoss unddes

VertretersdesMagistrateszudieserFragevoneinigen
VertreternandererStellengeteilt ;gegeneineVerkürzung
der Kopfquatender Teilnehmer der Kriegs -undGemeinschafts¬
küchennahmenaber in entschie - denerWeisedie inder
Eigenschaftals beratendeOrganeanwesendenVertreterder
Frauenorganisationen ,sowie der Arbeiterschaft Stellung um

eswurde,daangeblichfürdieseWocheeineAenderungdes
derzeit festgesetzten Schlüssels am Samstag vorige Woche

nicht mehrmöglich war ,die endgiltige Beschlussfassung

überdieseFrageauf die nächsteSitzungverlegt .
WelcheBedeutungdie Festsetzung dieser Kopfquote

hat ,ist darauszuantnehmen,dassdie Kriegs -undGemein¬
schaftsküchen derzeit mit fast 44 . 000kg Rindfleisch wöchet

lich , . i .bei einer Schlachtsusbeute von 150 kg pro Rind

mit rund300StückRindernwöchentlichbeliefert werdenmü
sen .

Ausdieser Darstellung ist zu entnehmen ,dassdie
Gemeinde Wien alles und zwar rechtzeitig unternommenhat ,

umdie zweifellos bestehende besondere Bevorzugungder
Teilnehmer der Kriegs -und GemeinschaftsküchenbeimRind - ¬

fleischbezugezu behebenunddass sie keinewieimme - rgear
tete Verantwortungdafür trifft ,wennetwa infolge dieser
Bevorzugungdie nicht organisierten Verbraucher wiebeim
Bezuege anderer Lebensmittel so auch bei demdesRindflei - ¬
sches verkürztwerden .

BürgermeisterDr .Egiskirchnegfügthinzu:Ichhabe
diesen Bericht zur Kenntnizgebrauhtd
hinzufügen ,wannnicht endlichvalkaProtekticpanser
Aenterendlichaufhäxepr-die-BevölkerungnotwendigerWeise
( lebhafter Beifall

DieGR.BreuerundSchmidstellenfolgendeAnträge:
In derWienerAllgemeinenZeitung( 6UhrBlatt )

vom8 .April 1918 führt Herr Bezirksvorsteher Dr .Blasel
unterderUeberschrift„KommunaleGemüseversorgung "aus ,
dassjetzt ,nachdemdasProjekteinerkommunalenGeosge¬
fallen sei ,der MarktinspektorSteindl vomLerchenfeldermarkt

einenZustimmungsbogenfür das Projektder Gemeindeunter
denMarktleutenkursierenlasse unddenen ,die nichtunter¬
schreiben wollen ,sagt ,dass dieses Projekt dochzustande
kommenwerdeunddannalle ,diejetzt nichtunterschreiben
keine Wareerhaltenwürden.

Fernerwirdin diesemArtikeldaraufhingewiesen,
dassam8 .AprilaufdemOstbahnhofderersteKommunalspinat
eingelangtist und10Waggonsvollkommenverdorbenwaren.

DerSpinat ,dendie Gemeindebezogenhat ,istinfolge
unsachgemässerVerpackungverdorben ,währenddie wenigeWare,
welchedieWienerHändlerbezogenhaben ,in tadellosemZustan¬
de eingelangtist .

Es wird gefragt ,ob demBürgermeister von diesenVor¬
gängenetwasbekanntist undinwieweitdieseBehauptungendes
HerrnDr .BlaseldenTatsachenentsprechen.

Bgm . Dr .Weiskirchner :Marktamtsober - InspektorSteindl
hat ausgesagt ,dassdiese imzugesagteHandlungunwahrsei .
NasdieVorgängeaufdemOstbahnhofebetrifft ,sobemerkeich ,
dassdererste Spinatnichterst am8 .April ,sondernschon
in der WochevorOsterneingelangtist ,dassdieGemeinde
bisher62Waggonsmit rund240 . 000kgbezogenhat unddass
dasersteMalam6 .Aprilin einemWaggonverdorbeneWare
enthalten war .

DieverdorbeneWarebeträgt103%dergesamtenbisher
bezogenenMenge ,ein Prozentsatz ,der in Anbetrachtder
Leichtverderblichkeitder Wareals nicht übermässigbezeich¬
netwerdenmuss.DassnurdieGemeindeverdorbeneunddieHänd¬
ler nurtadelloseWarebekommenhaben ,ist nichtwahr.

Richtigist ,dasssowohldieGemeindeals auchdieHänd¬
lerguteundverdorbeneWarebekommenhaben,wiedas. k.
BahnbetriebsamtOstbahnhofunddieHarktamtsabteilungNasch¬
markt jederzeit bestätigenkönnen .

VoneinerunsachgemässenVerpackungderstädtischenWare
kannkeineRedesein ,weildieganzevonUjvidekabgehende
Wareohne Unterschied ,ob sie für die Gemeindeoder fürHänd- ¬
ler bestimmtist ,vonderselbenHändlergenossenschaftverpackt
wirdundbei allen Sendungen ,sei es nun ,dass dieWarein

Körben ,in Steigenoderin loser Schüttungverladenwird ,in
gleicherWeisevorgegangenwird.

DasVerderbenderWareist ebenaufdie Zunahmeder
Temperatur ,auf die verhältnismässiglangeTransportzeit
undwahrscheinlichauchauf Qualitätsunterschiedezurückzu¬

führen .
VerdorbeneWareist auchimFrieden ,wodieTransport¬

verhältnisseviel günstigerwaren ,in jederSaisoneingelangt.
Esist einebekannteTatsache ,die jederHändlerbestä¬

tigenwird ,dassdieWienerHändlerbeimSpinatgeschäfte
seit jeher grosse Verluste erlitten haben .

gm .Dr .Weiskirchner hinzu :WeilebenBez. - Vor
steherDr .Blaselhieranwesendist ,möchteichihndoch
bitten ,ersolle ,wennerWahrnehmungengemacht,mirdiese
mitteilenundnichtdenZeitungenschicken,wodurchBeunru¬
higungeninderBevölkerunghervorgerufenwerdenwürden.Die
Zeit ist so schwergeworden ,undwir alle ohneUnterschied
derParteihabenalleUrsache,dieBevölkerunginRuhezu
erhaltenundalles zuvermeiden,wasdazubeiträgt ,dieSpan¬
nung ,diein derBevölkerungvorhandenist ,zulösen .Eskann
ja hieunddaetwasvorkommen,aberdieHerrenmögensich
dannlieberandenBürgermeisterwenden,als imWegederZei¬
tungendieBevölkerunginUnruheZuversetzen(LebhafteZu¬

stimmung).

GR.SteinstellteineAnfrageinderselbenAngelgenheit
der Bürgermeister erklärt ,sie mit dervorerwähnten
Antwortfürerledigt .

GR .Klotzberg stellt folgende Anfrage :Heute kames
in der Grossmarkthallezu stürmischenSzenen :Eswarder
ersteTagderNeureglelungdesRindfleischbezugesundes
konntendahermllejenePersonen,welchein Unkenntnisder
neuenBestimmungenentwederohneweisseEinkaufscheine
odermit solchender BuchstabenMbis Zerschienen ,Rindflei
fleisch nichtbeziehmnY;erregtedies schonheftigenUn¬
willen ,so steigerte sich dieser nochdadurch ,dassdiese

PersonenbeimvollständigenMangelvonSchwein -Kalbund
Schaffleisch auch andere Fleischsorten nicht erstehen konnten
Zuall demkamäabernoch ,dass das feilgeboteneRindfleisch
so geringer Qualität war ,dass viele Käufer daraufverzichte - ¬

tenunddahergrosseMengenunverkauftindieKühlräume
zurückgebracht werden mussten ,wiewchl dieses Fleisch eine

längere Lagerung und zwar infolge seiner geringen Qualität

micht einmal in Kühlräumen verträgt .Es wirdgefragt :

Ist es richtig ,dass das in der Grossmarkthalleheute
feilgebotene Rindfleisch so minderer Qualität war ,dass
dieKäufertrotzderNotanallenLebensmittelnlieberdarauf
verzichteten .Ist es richtig ,dassdessesFleischeine
kängereLagerungin den Kühlräumennicht verträgtund
daher Gefahr besteht es könne nichtmehr als Rindfleisch
zugeführtwerden .Wennja ,ist der Bürgermeisterinder
LagehierAbhilfezuschaffen.



BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert .Es ist richtig
dass das heute in der Grassmarkthalle feilgebotene Rind¬

fleischzumgrossenTeilesehrgeringerQualitätwarund
daher die Käufer trotz der Pebensmittelnot aufdieses
Rindfleischlieber verzichteten ,Es warWypischesFåeisch
von Beinlvieh .Ich habe wiederholt in Eingaben an die zuständ

genZentfalstellendasVerlangengestellt ,dassdenKronl
ländern die Lieferung des für Wien auferlegten Rinder - ¬

Kontingentes nicht nach der Stückzahl ,sondern nachder
Qualität auferlegt werden soll .Böhmenliefert ganze

Rinderviertel mit einem Durchschnittsgewicht von - 18bis

20 kg,nicht selten aber solche von 12 kg undnoch
weniger .In normalen Zeiten hatten wir Rinder mit 400kg

Schlachtgewicht,heutemit48kg .IchwerdedieRegierung
auf die heutigen Vorfälle in der Grossmarkthalle auf¬
merksam machen und abermals von ihr die dringede
Abhilfe unter Anwendungder schärfsten Massregeln zu for der

Die Gemeinderäte: Kals Rat äimberger ,Lorenz
Wiesinger ,Rudelf Hoffenmayer und GustavSchäffer
stelln folgende Anfrage :Ist der Bürgermeister ge - ¬

willt mit allem ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
dahin zu wirken ,dass die WienerGatshausbetriebemit
den notwendigsten Lebensmitteln ausgiebiger ,wiebisher

2 .
versorgt werden ,dass die Einfuhr aller Arten vonLe¬

bensmitteln nach Wienunbehindert stattfinden können
und dass Ungarn veranlasst werde ,der Stadt Wienmit
grösster Beschleunigungvon seinen nochimmerreichlich
vorhandenen Lebensmitteln einen entsprechendenTeil
abzugeben?

BoM.Dr .Weisskirchnerwrwidert :DieVer-¬
sorgungder Gasthausbetriebemit Lebensmittelnfällt eben¬
sowiedieSicherstellungdesLebensmittelbezugesfürdie
Einzelhaushaltungenangesichtsder zentralenBewirtschaft¬
tung fast aller Lebensmitteln in den Wirkungskreis des

Ernährungsamtes -DieGemeindeverwaltung ,welhheimInteres
se des konsumierendenPublikumsauf denungestörtenFort -¬
betrieb der GastwirtschaftenWertlegt ,ist unablässig
bemüht ,bei den staatlichen Zentralstellen eine Besserung

der Dotierungder Gastwirtschaftenzu erwirken .Aller-¬
dings scheiterten zumgrossen Teile die Schritte der
GemeindeverwaltunginfolgederallgemeinbekanntenLage
des Lebensmittelmarktes -Auch die vorliegende Aafrage
wirdzumAnlassegenommenwerden ,umneuerlichundmit
allemNachdruckebeimErnährungsamteimInteresseeiner
besserenVersorgungderGasthausbetriebezuintervenie¬

ren .
Bgm.Dr .Weiskirchnerfügthinzu :Ichmöchteden

Wirtennahelegen ,sie sollen mit einer Depuatatienzum
MinisterpräsidentenoderzumPräsidentendesErnährungsamtes
gehenunddenHerrenAugin AugeendlichdieWahrheitüber
die Lagein Wiensagen .Es bleibt nichts anderesübrig ,
als alle KreisederBevölkerungaufmerksamzumachen ,dass
die Ernährungslageungünstig
TätigkeitderZentralstellen
besser ,sondernschlechter

sind die
eworden.

ist .Durchdieunverantwortliche
Verhältnissenicht

GR .Hohensinnerfragt ,obderBürgermeisterankompeten-¬
ter Stelle dahin wirken wolle ,dass die in denSchulhäusern
untergebrachten Manschaftan nach Möglichkeitzusammengezogen

werden ,damit wieder eine Anzahlvon Schulen freigemachtund
ihrem egentlichen Bestimmung zugeführt werdenkann .

Bürgermeister Dr .Weisdrchner erwidert ,dass der Belag

der Schlen mit Militärmannschaft oft wechsle ,so dass einzel¬
ne Räume vorübergehend nicht voll ausgenützt werden .Nach

Ansicht der militärischen Stellen sei ein Zusammenziehen

von Truppen aus verschiedenen Objekten in ein Schulgebäude

aus militärdisziplinärenGründenuntunlich . BeimMagistrat
seien übrigens gegenwärtigVerhandlungenim Zuge ,umwieder
eineAnzahlSchulgebäudeihrer Verwendungzuzuführen.

Die sozialdemokratischen Gemeinderäte stellen folgenden

Antrag :Der Gemeinderat trete der Frage näher ob sich die

Bildungeines freiwilligen VereinigungvonOrtsgemeinden
mit der GemeindeWienin der Weiseempfehlenwürde ,dassdie
zu wereinigenden Gemeinden Hede für sich als Ortsgemeinde

fortbestehe ,dass sie aber gemeinsam mit der Gemeinde Wien

die Froduktion von Wohnungen fördern und durchführen ,an
der Beschaffung und Aufteilung von Lebensmittel teilnehmen

auf die Bebauungbrach liegender GründeEinfluss nehmenund
sonstige Aufgabendie im gemeinsamenInteresse liegenwie
zum Beispiel Assanierungsaufgeben zur Lösung zubringen
suchen .Die Gefertigten beantragen für diese Art der

Vereinigung vorläufig mit den Ortsgemeinden der politischen

Bezirke Baden ,Floridsdorf - Umgebung ,Korneuburg ,Neunkirchen
Wr .Neustadt ,die denGEmeindeverband Gross - Wienzur Durch - ¬

führung der angegebenen Zwecke zu bilden hätten ,zwecks

Aussprachein Verbindungzu treten .Die Gefertigeenbean¬
tragen weiter der Antrag auf Bildung einer solchen Vereini - ¬

gung istv zur geschäftsordnungsmässigen Behandlungdem

StadtratzuzuweisenundüberdessenErledigungehestens
dem Gemeinderat Bericht zu erstatten .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigen
Behandlung zugewiesen .

Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge - ¬
schritten . 2
VB.Hossbeantragt ,demVereinederBeamtenderStadt
Wieneine Subvention von 2500 Kronen zu bewilligen .Angenom- ¬

men

VB .Rainlegt denEntwurfeiner Petition an dieRegierung
wegenNeuregeleungdes Militärtarwesens vor .Die
Petition verweistauf das seinerzeitige Einschrietender
GemeindeWien ,das bisher einer Erledigung nicht zugeführt
wordenist und schlägt vor ,von derDienstersatztax -¬
pflicht auszunehmen :a )alle im Alter derTaxpflicht
stehendenoderin dasselbegelangendenPersonen ,welche
Frontdiensteodermindestensein Jahr Landsturmdienstmit
der Waffe geleistet haben ,b )alle jene unter

a genannten Personen ,welche Frontdienste geleistet haben
und noch vor Beendigung der Demobilisuerzng enthobenwurden
c )alle untera genanntenesonen ,welchevorvollendeter
Dienstpflicht wegeneingetretenerDienstuntauglichkeit
entlassenwurdenundderenGebrechenschonvorderEinrük-¬
kungbestandenundsich währendder Dauerdermilitärischen
Dienstleittungverschlimmerthaben .VonderElterntaxpflicht
sollen alle Eltern ( Elternteile ) aller unter a )bis c )
angeführten Personen ausgenommenwerden .Gleishzeitig
stellt der Gemeinderat an die Regierung das dringende

Esuchenbei der Einhebungder Militärtaxeund beider
Eintreibung von Taxrückständen die weitestgehenden Er - ¬
keichterungenzuzugestehen .

R .Dr .Hein stimmt dem Antrage zu und erklärt :

Ursprünglich war beabsichtigt ,nur jene von derTaxpflicht sicht genummenenstamtlichen Begünstigungenauf dieGrosse
auszurehmen die an der Front gedient haben .Das wäre meiner

und bedeutung sowie auch die Erbet - lichen Kosten des Arleits

Ansicht nach zu enge gewesen und deshalb habe ich beantragt machweises ,des Arbeiterfürsergeamtes ,gebührende Rücgicht
dass die Ausnahmen erweitert werden .Seit diesem Antrag zunensen
ist aber das Hilfsdienstpflichtgesetz gekommen und heute ist kn .Demes begrüsst den Antrag umso meer ,als die Ge¬
es ein Unrecht ,irgend jemanden der zwangsweise zueinem meinde Wien sich entseklieest dem Erbeitanschweise eine

Dienste herangezogen ist ,noch weiter Militärtaxe bezahlen
baritwalsche Bebandlungzu geten .Er weist darauf hin ,dass

zu lassen .Der Redner bespricht die Tatsache ,dass seitens der Werauchder Begierung auf demGabiete desArbeitsnachwei
der Militärbehörden vielfach mit demMenschmaterial ses Orünung zu schaffen ,wehr schüchtern ist und ein pessi -
Verschwendung getrieben werde und weist darauf tives Bewoltat nicht schaffen wird .Der Rednerbefüchtet
hin ,dass insbesondere das ganzeOffiziersdienerwesen dass es für dan paritätischen Arbeitsnachweis einen ständi¬
sehr reformbedürftig sei .Ebeneso reformbedürftig sei auch gen Zankapfel bilden werde ,wenn er während eines Streiks ode
das Enthebungswesen und es müsse an die Militärbehörden einer Aussperrungvermittle .Eswärefür die Wirksamkeitdes
die dringende Forderung gerichtet werden ,die wirtschaftli¬ Arbeitsvermittlungsamtes viel vorteilMafter ,wennder

chen Notwendigkeiten mehr zu -berücksichtigen . paritätische Ausschuss sofort einberufen würde ,wenndie
Nach dem Schluszwerte des Berichterstatters wird der Frage zu entscheiden ist ,ob bei einem Streik oder bei

vorgeschlagenePetitionsentwurfgenehmigt . einer Aussperrung die Vermittlungstätigkeit fortgesetzt

Nach einem Antrage des GR .von Steiner wird ein Kauf werden soll und er wünscht ,dass bis zur Beschlussfassung

orffert vonRichardundAliceSalzerauf eineLiegenschaft durch den Ausschuss überhaupt nicht vermittelt werde .Er .

in Heiligenstadt im Äusmasse von ungefähr 657 me umden stellt deshalb auch den Antragauf Ausschaltungdesbezügli¬
Preis von 36 . 000Kronengenehmigt . chen Punktes und bittet ihn im Stadtrate neuerlich zu bera¬

StR .Braunberichtet überein Ansuchender „Teerag ten .
. G .für Therfabrikate ,Asphalt ,Russ und chemische GR .Schäächter bezeichnet die Schaffung des Arbeitsnach¬

ProdukteumBestllungeines Baurechtesan zweiParzellenan weises in der vorliegenden Form als ein ganzbesonderes

der SimmeringerLände . Entgegenkommen gegemüber der Arbeiterschaft und gibt dem

GR .Reumannführt im Interesse der Errichtung von Wunsche Ausdruck ,dass in dem Falle der Schaffung vonöffent
privaten

Kleinwohnungen seine Bedenken gegen die Aus führung des rbei svermittlungenlichen Arbeitsnachweisstellen die

StR .Braun aus und tritt für die Ablehnung desAntrages eingeschränkt und in Hinkunft Konzessionen für solche

ein .Er spricht einer Rückverweisungdes Antragesanden überhauptnichtmehrerteiltwerden.
Stadtrat das Wort ,die aber abgelehntwird - GR .Rummelhartersucht ,dass seitens desPräsidiums

GR .Melcherführtaus ,dasses richtig ist ,dassdas Veranlasssunggetroffen wird ,dass dasArbeiterfürsorgemat
Baurecht in erster Linie für Wohnungszweckegedacht ist , mit der Regierung in Verbindung trets ,damit eine eigene

dass es aber im Laufe der leteten Jahre keine Seltenheit Verordnungbezüglichder Tehrstellenvermittlungherausge
gewesenist ,dass wir durch de Nichtförderung derIndustrie gebenwerde ,denndieLehrstellenvermittlunggehöreüber-
diese nach Ungarngetrieben haben .Sehenwir uns anderegros haupt nicht in eine öffentlche Arbeitsvermittlung hinein .

se Städte in Deutschland an ,dort entwickelt sich zuerst GR -Spalovsky betont in seinem Schlussworte ,dassnich
die Industrie und dann erst die Wohngebäude .Wir haben doch nurdie sozialdemokratische,sondernauchdiechristlich
keinInteressegehabtdochkeinInteressedaran ,Industrie-arm sczialeArbeiterschaftfürdenparitätischenAusschuss
zuwerden . eingetretensei ( Dr -Domes: Umsobesser HerrKollega! )

GR .Kurz :AlsVertreterdes 11 .Bezirkesmussteich DerBenchterstattererklärtsichimUebrigendamiteinver.
wohl zu diesem Gegenstandesprechen .Rednerspricht von denNad standen ,dass die Verschlägeder GR .DomesundSchlechter

Beilen ,die die Apollekerzenfabrik in Bezug auf Bewohnung demStadtratezugewiesenwerden .DieEinschränkungder
der umliegenden Leute ausüben ,was bei der zu errichtenden privatenVermittlungenbezeichneter abenfallsalseine
Fabrik nicht der Fall sein wird und tritt für die Annahmedes absoluteNotwendigkeitundbemerkt,aufdieAusführungen
Antragesein . des GemeinderatesRummelhardt ,dass die Regierungbeider

VBeM.RainweistaufdielangeFristvon70Jahrenhin, Regelungder Facharbeitsvermittlung auch auf dieLehrstelle
undbetunt ,dass die VorlagedemBürgerspitalfondeRechteweg¬ vermittlungin entsprechenderWeiseRücksichtmehmenwerde.
Eahme -Wirkönnendie Kaufkraftnach15und20Jahrennicht , Bei derAbstimmungwerdendie Referentenanträgeange¬
und müssammit Fondgeldern vorsichtiger sein .Rednerstellt genommen .Der Antrag Domeswird dem Stadtrate zugewiesen
denAntrag ,denin RedestehendenAntragan danStadtratzurück die Anregungender GemeinderäteSchlechterundRummelhardt
zuweisen ,der angenommenwird . wird

NacheinemAntragedes Stadtrates Dr .HaasdieEr¬ -
werdenvomBürgermeisterdemMagistratezurBerichterstatt
tungüberwiesen .

hübung der Verpflegskostenbeiträge im israelitischen Versor¬ STadtratTomolaberichtetüberdieErrichtungeiner
gungshause IX . ,Heegasse 9 am 30 Heller pro Kopf und Tag be¬ städtischen Akademiefür soziale Verwaltungundbegründet

scblessen. in längerenAusführungendiebekanntenAnträge.DieselbenSäsgpedtskystellteinenAntragaufAenderungder werdengenehmigt .
Statnten und der GeschäftsordnungdesAreitavernittlungsamtes DieSitzungwirdsodanngeschlossen.

in welcheman die Regierungdas Ersuchengestellt wirdbei
Zuerkennungder in der Verordnungvom24 .Demember1017inAus- . - . - . - . . . . . . . . -
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